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Frauenarbeit im Kriege
Berlin 13 November

Am 15 Auguſt 1916 hat der engliſche Munitionsminiſter
montagu im Untertauſe die großen Fortſchritte in der Ent
wickelung der er zliſchen Rüſtungs Induſtrie geſchildert die
England in den Stand ſetzen ſeine VPerbündeten nicht nur
mit Geld ſondern auch mit großen Mengen von Waffen und
Munition eigener Erzeugung zu verſehen Er hat dabei her
vorgehoben daß dieſe großen Fortſchritte nur durch die weit
gehende Verwendung von Frauenarbeit möglich geweſen iſt
In der engliſchen Rüſtungs Jnduſtrie waren im Sommer
1916 doppelt ſo viel Frauen eingeſtellt wie ein Jahr zuvor
In den nationalen Geſchoßſabriken Englands ſteigt die Be
eiligung der Frauen bis zu 95 Prozent der geſamten Beleg
ſchaft Mit verechtigtem Stolze ſagt der engliſche Muni
tionsminiſter

Auch die Frauen haben in hingebendſter Weiſe ihren
Unteil an den notwendigen Opfern gebracht Jhre Leiſtungen
in dem anſtrengenden und mnonotonen Betriebe der Muni
tionsfabriken ſind noch vor einem Jahre für unmöglich ge
halten und es kann mit Recht geſagt werden daß die eng
ſiſchen Frauen unſere Heere gerettet haben Die Anzahl der
Arbeitsarten an welchen Frauen jetzt beſchäftigt ſind beträgt
ungefähr 500 und 35 von dieſen waren vor 12 Monaten
noch nie von weiblicher Hand vollführt worden

Auch unſere deutſchen Frauen haben ſchon Rühmliches
auf Gebieten geleiſtet auf denen man früher die Frauen
arbeit für unmöglich hielt Unſere Jnduſtrie und namentlich
unſere Landwirtſchaft verdanken ihre bewundernswerten
Leiſtungen zum guten Teile der Frauenarbeit aber noch
viel viel mehr iſt zu tun

Es iſt vaterländiſche Pflicht je der deutſchen Frau ob
verheiratet oder nicht ſich ernſtlich die Frage vorzulegen ob
ſie nicht auch hre Kräfte im allgemeinen Intereſſe nutzbar
machen kann ſofern das ihre häuslichen und geſundheitlichen
Verhältniſſe irgendwie zulaſſen Beſonders fehlt es an
jüngeren kräftigen Frauen für die Kriegs Jnduſtrie und
gerade hier iſt manchmal die bedauerliche Beobachtung ge
macht daß namentlich jüngere kriegsgetraute Frauen welche
bislang für die Rüſtungs Jnduſtrie arbeiteten es als
Kriegerfrauen nicht mehr nötig zu haben glauben weiter

u arbeiten Sie nehmen einfach die Unterſtützung von
Staat und Gemeinde in Anſpruch und bedenken nicht wie
ehr das Vaterland jetzt auch ihrer Arbeitskräfte bedarf und
velch höheren Verdienſt und größere innere Befriedigung
fe erzielen wenn ſie ſich wieder der praktiſchen Arbeit wid
nen Auch der alte törichte Kaſtengeiſt ſpielt oft mit Manche
Frau hält es unter ihrer Würde in die Fabrik zu gehen
obwohl Arbeiter und Arbeiterinnen in der Fabrik oft genau
ſo wichtig für unſeren Sieg ſind wie der Soldat draußen
im Felde Darum auf ihr deutſchen Frauen die ihr geſunde
Hände und Arme habt und nicht durch häusliche Pflichten
gefeſſelt ſeid auf in die Kriegs Induſtrie wo eure Arbeit
dem Vaterlande und euch ſelbſt Segen bringt

J

Der verkehrte Weg zum Frieden
T V Amſterdam 12 November Der Mancheſter

Huardian beſpricht in einem Leitaufſatz welcher betitelt iſt
Der verkehrte Weg zum Frieden die Rede des deutſchen

Reichskanzlers Die Rede beweiſt ſagt das Blatt daß
Deutſchland zum Frieden bereit iſt Doch der Wunſch nach
Frieden und das Unternehmen von zweckmäßigen Schritten
um zum Frieden zu gelangen ſind verſchiedene Dinge Nur
wenn der Reichskanzler bereit iſt die Lage ſo zu ſehen wie
ſie iſt und der Vierverband insgeſamt zufrieden
ſte l It wird der Wunſch nach Frieden ſich in den Willen
zum Frieden verwandeln Nichts anderes als Deutſchlands
endgültiger und unbeſtreitbarer Sieg würde den Vierver
band bewegen können den Frieden anzunehmen Die Bun
esgenoſſen handeln in vollkommener Uebereinſtimmung

Darum kann auch die engliſche Regierung nicht wie einige
Friedensfreunde wünſchen im Namen aller ſprechen
ehne vorher mit ihnen beratſchlagt zu haben In demſelben
eeitartikel beſpricht Mancheſter Guardian die Worte des
Reichskanzlers über den Völkerbund Mehr als in ſeiner
Wiederwahl erblickt das Blatt in der Aufnahme de Jdee
Zurch Grey und von Bethmann Hollweg einen Triumph für
Wilſon Der Bund würde an ſich keinen Krieg verhüten
och er würde das traurige Schauſpiel verhin

dern daß die Führer zweier Völker nach 27 Monaten
Krieg ſich noch darüber ſtreiten können wie der Krieg in die
Welt gekommen iſt Das Blatt zweifelt nicht an der Auf
richtigkeit des Reichskanzlers da er einen ſolchen Bund be
ürwortet

h

Die neueſte engliſche Brntalität gegen Holland
bru B Haag 13 November Jn Holland erregt ein neuer
zutaler Üebergriff gegen den hölländiſchen Handel lebhafte

d ibſtimmung Die engliſche Regierung hat beſtimmt daß
r bisher dem niederländiſch engliſchen Einfuhrtruſt

i gegebene Einfuhr von Südfrüchten un
i andeln unterdrückt wird England fordert ſogar
e Zurückgabe der ſchon eingeführten und in Holland lagern

m Apfelſinen Die Maßnahme wird damit vegründet daß
holländländiſche Früchte nach Deutſchland verſandt werden

Halle Montag den 13 Novembe

J VIB Berlin 13 November In der Racht vom 10
zum 11 November ſtießen deutſch Torpedobooktsſtreitkräfte
auf einer Erkundungsfahrt in den Finniſchen Meerbuſen bis
Balkiſch Port vor und beſchoſſen die Hafenanlagen dieſes ruſ
ſiſchen Skühpunktes wirkſum auf geringe Entfernung

Amtlicher Bericht der Heeresleitung

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechk

Zwiſchen Ancre und Somme zeitkweilig ſtarker Arkillerie
kampf Unſer Feuer zerſtreute feindliche Infanterie im Vor
gelände unſerer Stellungen ſüdlich von Warlencourk und
wirkte auf Anſammlungen in den engliſchen Gräben weſtlich
von Eaucourt Abbaye

In Sailly Sailliſel halten wir den Oſtrand
Beiderſeits des Dorfes griffen die Franzoſen nachmikkags

mit ſtarken Kräften an ſie wurden abgewieſen
Heeresgruppe des Deutſchen Kronprinzen

Ein nördlich der Doller Ober Elſaß nach Arkillerievorbe
reitung erfolgender franzöſiſcher Vorſtoß ſcheiterte vollkommen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Fronk des Generalfeldmarſchalls Prinz
Leopold von Bayern

Zwiſchen Meer und Karpathen keine weſentlichen Ereig
niſſe
Front des Genergloberſten Erzherzog Kark

m Gyergyo Gebirge haben deutſche und öſterreichiſch un
gariſche Bakaillone den Bikca Arſurilor genommen Dortk
auf den Höhen öſtlich von Belbor und auf dem Oftufer der
Putina verſuchten die Ruſſen in mehrmaligen Angriffen ver
geblich uns den errungenen Geländegewinn ſtreitig zu machen
Auch auf den Bergen zwiſchen beiden Seiten des Ciko Paſſes
wurden feindliche Vorſtöße zurückgewieſen

Nordweſtlich von Campolung iſt Candeſfi von unſeren
Truppen genommen worden

Südöſklich des Roken Turm Paſſes und der Szurduk
Straße ſowie nördlich von Orſova hatten rumäniſche Kräfte
bei ſtarken Gegenangriffen keinerlei Erfolg ſie büßten wieder
neben blutigen Verluſten über 1000 Gefangene ein

Balkan Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

von Mackenſen
Längs der Donau gegen den linken Flügel unſerer Stellung

in der nördlichen Dobrudſcha vorfühlende feindliche Abkeilun
gen wurden verkrieben

Cernavoda iſt vom linken DonauUfer her erfolglos be
ſchoſſen worden

Mazedoniſche Fronk
In der Ebene von Monaſtir ſtarkes Arkilleriefeuer
Gegen verluſtreiche Angriffe des Feindes bei Lazec Ka

nali und nordöſtlich von Zrod an der Cerna ſind die deutſch
bulgariſchen Stellungen reſtlos behaupketk

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff

Nachtrag zum öſterreichiſchen Heeresbericht
Ereigniſſe zur See

Unſere Flugzeuge haben in der Nacht vom 11 auf den
12 November Padug angegriffen und mit ſchweren Bomben
Volltreffer im Militärkommandogebäude Bahnhof und in
der Jnfanterickaſerne erzielt in letzterer ſowie in der Stadt
Brände erzeugt die noch auf 40 Kilometer ſichtbar waren
Trotz heftiger Veſchießung und ungünſtiger Witterung kehrten
die Flugzeuge unverſehrt zurück

Flottenkommando

Gewinn der Feinde an der Somme
c B Zürich 13 November Zürcher Blätter ſchreiben

daß der wöchentliche Geländegewinn der Alliierten an der
Somme von einem Kilometer im September auf einen hal
ben Kilometer im Oktober und auf ein Minimum ſeit An
fang Noevmber geſunken ſei

Der kürzlich an der Somme verwundete franzöſiſche
Hauptmann Marchand ſchreibt an ſeinen Bürgermeiſter in
Südfrankreich Die Unſeren halten ſich an der Somme vor
trefflich das iſt aber auch ſehr notwendig denn die Deut
ſchen ſchlagen ſich wie Teufel Jhre Artillerie die Tag und
Nacht unſere Linien mit einem Eiſenhagel aller Kaliber
überſchüttet macht den tapferen Kameraden viel zu ſchaffen

Amiens eine ſtille harmloſe Provinzſtadt
Genf 13 November Als eine ſtille harmloſe Provinz

ſtadt bezeichnet die Pariſer Preſſe Amiens das durch die Be
legung mit deutſchen Fiegerbomben ſchwer gelitten hat ohne
Gedächtnis zu zeigen für ihre früheren Angaben über die
dort befindlichen franzöſiſchen und britiſchen Reſervetrup
pen Die Zahl der bisher in mehreren Stadtteilen aus den
Trümmern gezogenen Opfer wird auf 36 angeben
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WTB Großes Haupiquarkier 13 November

werden di m
e geſpaltene Kolonelzelle

oder deren Raum u 30 Pfg be
rechnet und tn unſeren Annahmeſtellen
und allen AnzeigenGeſchäſten an

e Reklamen die Zeile 1 Mk
chluß igen Annahme vormder

11 Uhr in der Sonntagsnummerabends 6 Uhr Abbeftellngen von
Anzeigenaufträgen ſoweit ſolche zuläſſig

ſind müſſen ſchriftlich erfolgen

Erfüllungsort Halle a S

Erſcheim täglich zweimal
Sonntags einmal

Schriftleitung und HauptGel äfts
ſtelle Halle Gr Brige

Nebeugeſchäftsſtelle Maru 24

cſchießung von Baltiſch Port durch deutſche Geeſtreithräſte

Schwere rumäniſche Verluſte bei Orſova 1000 Gefangene
Friedrich Payer über die Lage

Das Referat des Reichstagsabg v Payer
über Reichspolitik und Reichstag in der
Sonnabendſitzung des Zentralausſchuſſes der
Fortſchrittlichen Volkspartei bot einem Ge
ſamtüberblick über die parlamentariſche Tä
tigkeit des letzten Jahres Wir geben die in
tereſſanten Ausführungen welche die Auf
merkſamkeit des Zentralausſchuſſfes in jedem
Punkte feſſelten unter Weglaſſung der ver
traulichen Mitteilungen die ſich zur Veröf
fentlichung noch nicht eignen im Nachſtehen
den wieder

Für die Politik des Reiches im abgelaufenen Jahre iſt
die Fortſchrittliche Volkspartei nicht verantwortlich Jhre Ein
wirkung beſchränkt ſich im weſentlichen auf Fragen Rat
ſchläge oder Warnungen in Einzelheiten Der Schein als
ob ſie eine Regierungspartei iſt wird nur dadurch erweckt
daß ihre Politik ſachlich mit der der Regierung zurzeit vielfach
übereinſtimmt Das dauert nur ſolange als nicht weſent
liche Meinungsverſchiedenheiten auftreten Zurzeit gegen die
Regierung Stellung zu nehmen wäre um ſo verfehlter als
Konſervative und Alldeutſche verſuchen ihr ihren Willen auf
zuzwingen Dieſe Parteien verlangen die Beſeitigung des
Kanzlers weil er zu ſchwach ſei und jeder Jnitiative entbehre
Eigentlich kann man aber der Löſung des polniſchen Problems
Jnitiative nicht abſprechen Vielfach wird ſogar zu viel darin
gefunden Das habe aber dieſe Parteien nicht gehindert
auch in dieſer Frage gegen die Regierung Stellung zu nehmen
Jhre Haltung trägt ſogar die Schuld daß die Geſchichte des
Reichstags um ein unleidliches Blatt bereichert worden iſt
Hälten ſie wie andere Parteien die ſoforkige Aeußerung ihrer
Meinung in öffenklicher Sitzung zurückgeſtellt ſo hätte kein
Hindernis beſtanden daß der Reichskanzler über die polniſche
Proklamation und über die Aeußerungen von Grey öffentlich
dem Haus Mitteilung gemacht hätte während jetzt dieſe ge
ſchichtlich wertvolle Mitteilung zum Schaden der Stellung und
Bedeutung des Reichstags in eine Ausſchußſitzung zurückge
drängt worden iſt Sehr richtig Kraft habe die Regierun
jedenfalls nicht vermiſſen laſſen gegenüber dem zähen Wider
ſtand der Parteien welche den rückſichtsloſen Bootkrieg auf
jegliches Riſiko hin verlangen Dieſer Widerſtand iſt um ſo
ſchwerer geweſen als nicht bloß Konſervative und Alldeutſche
dieſen leidenſchaftlichen Angriff geführt haben ſondern mit
ihnen wenn auch ganz vereinzelt bis in unſere Reihen hinein
Scharen Freiwilliger die in beſter Abſicht geglaubt haben
durch rückſichtsloſe Propaganda für dieſe Art von Kriegfüh
rung das Vaterland retten zu müſſen und zu können Den
einen iſt ſo die Beſeitigung des Kanzlers nur das vermeint
liche Mittel geweſen durch den rückſichtsloſen Bootkrieg in
Kürze England niederzuringen Das Ziel der anderen war
durch dieſen Bootſtreit den aus anderen Urſachen gehaßten
und gefürchteten Kanzler zu beſeitigen Ob alle die gutgläu
bigen Vaterlandsfreunde die mit agitiert haben ſich dieſer
Zuſammenhänge ganz bewußt geweſen ſeien ob ſie nicht aus
der Art der gebrauchten Mittel Schlüſſe auf die Ziele der
neben ihnen Agitierenden hätten ziehen ſollen ob ſie nicht zu
einſeitig das unkontrollierte Material gläubig als lautere
Wahrheit hingenommen haben und ob ihnen nicht ſelbſt Zwei
fel darüber hätten kommen ſollen wieweit ihre überſpannten
Nerven mitſpielen das möge jeder mit ſich ſelber ausmachen
Die auch in dieſer Frage einheitliche Fraktion deren Mikglie
der ihr Vakerland doch cuch lieben und doch einen etwas beſ
ſeren Einblick in die Verhältniſſe haben habe die Beteiligung
unſerer Parteifreunde bedauert deren guter Glaube nach ihrer
Meinung mißbraucht worden ſed

Das auffällige Verhalten der in dieſen Kämpfen führenden
Parteien die immer erſt unter hartem Druck und nach vielen
Zureden ſich haben bewegen laſſen auf eine öffentliche Erör
terung dieſer heiklen Fragen zu verzichten weiſe darauf hin
daß ſie ſtar e Beweggründe für dieſe Taktik gehabt haben

müſſen Am wahrſcheinlichſten ſei das ein falſch verſtandener
Trieb der Selbſterhaltung Glaube doch mancher nur zu leicht
wenn es mit ſeiner Partei und mit ſeiner Politik zu Ende gehe
bedeute das das Ende des Vaterlandes ſelbſt Heiterkeit
Die Bewegung habe jetzt ihren Höhepunkt überſchritten und
werde in ſich innerlich zuſammenbrechen Auch deshalb weil
ihr ein perſönliches Ziel jetzt mangele Zum negativen Ziel
des Sturzes des Kanz ers müſſe auch das poſitive Ziel tre
ten die Beſtimmung ſeines Nachfolgers und nachdem zut
durch eigene Schuld und den Lauf des Schickſals die Präten
denten Tirpitz und Falkenheyn ausgeſchieden ſeien habe der
Kampf an perſönlichem Intereſſe verloren da es immerhin
riskiert ſei jemand durch einen unb innten Nachmann zu er
ſetzen Die UBootbewegung ſei auch dadurch abgeflaut daß
große Bruchteile des Reichstags ſich entſchloſſen haben die

Entſcheidung über dieſelbe dem Feldmarſchall Hindenburg als



enun der ahgemelnen vBerirauens zu twertragenn Ob
ſeler Värzicht euf das eigene Uteil vom Standpunkt der
zalkepertretung betrachtet ganz korrekt ſei könne zweifelyaſt

erſcheinen Auch praktiſch ſei es nicht ohne Vedenken dem
Militär den Finger zu reichen das nach unſeren bisherigen

fahrungen nur zu leicht geneigt iſt Lann Lie ganze Hand
Immerhin bedeute ch diefer Geſichtspunkt eine

tüderung der Kampfſtimmung
Sehr intereſſant waren die jüngſten Verhandlungen im

Ausſchuß über Polen auf die aber hier nicht eingegangen wer
den kann Die Oppoſition iſt gemäßigt und ſachlich geweſen
Es hat ſich namentlich um die Rückwirkung des Vorganges
auf die poiniſche Bevölkerung in Dreußen um Bedenken über
die zukünftige Entwicklung des Staates Polen und darum ge

handelt od nicht dieſe Gründung ein Hindernis für einen et
waigen Sonderfrieden mit Rußland ſein könnte Auch iſt
darauf hingewieſen worden daß damit von der traditionellen
Polltit Preußens und des Reiches gegenüber Rußland abge
wichen worden iſt Ueber das alles äßt ſich natürlich reden
Jmmerhin hat ſich auch eine weitgehende Uebereinſtimmung
übergeben ſo in einer offenen Verurteilung der preußiſchen
Polenpolitik durch die Mehrheit auch darin daß niemand
einen beſſeren poſitiven Weg als die in der Proklamation ent
haltene Löſung vorzuſchlagen gewußt hat Einig war man
ſich auch darüber daß Polen nicht an Rußland zurückfallen
könne und daß es weder von Deutſchland noch von Oeſterreich
Ungarn annektiert oder gar von beiden aufgeteilt werden könne
Mit Intereſſe habe der Ausſchuß vom Standpunkt des Ver
treters der polniſchen Fraktion Kenntnis genommen

Auch über Belgien iſt wie bekannt im Ausſchuß ver
handelt worden Niemand will es mehr annekkieren ja keiner
will es je annektieren gewollt haben Ein ſouveräner Staat
wird es alſo wohl bleiven Andererſeits will auch niemand
daß der Zuſtand bleibe wie er vor dem Kriege geweſen iſt
Der Gefahr daß Belgien ein Tummelplatz engliſcher Vorherr
ſchaft werden könnte muß möglichſt begegnet werden Die
ſozialdemokratiſche Partei neige ſich zu der Anſchauung daß
materiell Belgien keine unehrenhaften Zumutungen gemacht
werden und daß formell die Regelung der belgiſchen Ver
hältniſſe im Weg der Verſtändigung nicht des einſeitigen Dik
tierens erfolgen müſſe Konſervative und Alldeutſche denken
ihrerſeits daran daß Land für unſere Stellung zur See nutz
bar zu machen Zwiſchen dieſen Gegenſätzen liegen viele prak
tiſche Löſungsmöglichkeiten

Von beſonderem dauernden Intereſſe iſt die Friedens
die Stellungnahme des Reichskanzlers und der

Pakteien zu dem Problem internationaler Bürgſchaften Je
dermann will den Frieden will auch daß das nach außen ge
ſagt werde daß keine Annäherung zurückgewieſen und daß
mit Organiſationen über Einrichtungen internationaler Art
behufs Verhinderung oder Erſchwerung künftiger Kriege ein
großer Verſuch gemacht werden ſolle Damit iſt immerhin
ein Stück Weges geebnet Sehr richtig

Was das Verhältnis zu Frankreich betrifft ſo höre
man nicht mehr von einer Beſitznahme von Calais oder von
einer Eroberung von Boulogne und an einer militäriſchen
Grenzregulierung würde wohl der Frieden nicht ſcheitern

Friedensbeſtrebungen ſind zurzeit viel verbreitet Jeder
hat das Recht ja die Pflicht ſich an denſelben zu beteiligen
Aber wer einer Partei angehört muß auf deren Stellung
Rückſicht nehmen Der Friede iſt kein Selbſtzweck ſondern
nur ein Mittel das Wohl des Vaterlandes
zu wahren Man kann nicht während des Krieges gleich
zeitig die Jntereſſen der ganzen Menſchheit und des eigenen
Vaterlandes leichmäßig wahren Lebhafte ZuſtimmungWer im Jntereſſe der Menſchheit r Vaterlande ſchädi

gende Verzichte und Opfer auferlegen will verliert leicht
den Boden des geſunden Empfindens unter den Füßen Der
Krieg ſei nicht aus dem Gerechtigkeitsgefühl unſerer Gegner
entſtanden und wenn wir heute nicht zerſchmettert am Boden
liegen verdanken wir das nur unſerer eigenen Kraft und
dem r Leiſtungen unſerer Wehrmacht zuWaſſer und zu Lande Lebhafter Beifall Aber auch bei
der Agitation ſelbſt ſollte wer einer Partei angehört berück
ſichtigen daß wir die Politik derer die die Kredite ver
weigern und damit ſoweit es auf ſie ankommt unſer Heer
und unſere Heimat ſchutzlos machen wollen bekämpfen und
verdammen Es wäre für uns verderblich und beſchämend
käme die Meinung auf daß wir gemeinſam mit ihnen Poli
tik treiben Auch auf dem Gebiet der Friedensbeſtrebuncgen
haben wir mit der Politik der Haaſe Bernſtein und Ge
noſſen nichts zu tun Und wer von uns und ſei es auch was
ſelbſtverſtändlich in der beſten Abſicht in dieſen Zeiten mit
ihnen kooperiere für das was jeder Teil unter Frieden
verſtehe der müſſe ſich bei ruhiger Ueberlegung ſagen daß
er damit unſere gemeinſamen Jntereſſen die wir möglichſt
einheitlich vertreten müßten nicht fördert

Bei Würdigung der Leiſtungen des Reichstags drängt
ſich der Eindruck auf daß er ernſtliſt bemüht geweſen iſt den
Willen der Volksvertretung und damit des Volkes gegen
über der Reichsregierung zur Kenntnis und Geltung zu
bringen Das iſt ihm auch vielfach gelungen So mit der
Aenderung des Vereinsgeſetzes mit der Erhöhung der
Altersgrenze für den Bezug der Altersrente durch Erhöhun

der Unterſtützungen für Angehörige Ausmarſchierter dur
das raſch geſchloſſene Geſetz das der unerhörten überharten
Vergewaltigung Einzelner durch die Schutzhaft asvhelfen
ſolle und endlich auch durch die von der ierung er
wirkte wertvolle Erme ng daß der Haushaltsausſchuß
während des Krieges in manenz bleiben darf Am ſtärk
ſten iſt der Einfluß des Reichstages bei den Steuerfragen
zutage getreten Die Reform wie ſie ſchließlich zuſtande ge
kommen iſt war nicht mehr die des Reichsſchatzamtes und des
Bundesrats ſondern die des Reichstages Das iſt für die
Entwickungsgeſchichte des Parlamentarigmus wertvoll wenn

h werden muß daß die Einzeheiten der Reform
vie ſehr anfechkbar ſind Entſcheidend iſt der Geſichts
punkt geweſen S Vertretung ſich die r t

d
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Volkspartei in erſter Linie berufen gefühlt hat daß auch bei
dieſer Reform d Steuern nicht ausgeſchloſſen ſein dürfen ſo läſtig ege ne en an le der e ſt

die

denn einer Rei einer Reieeihee wenn auch in einerverſchämter Form ge

en

Fragen im Ausſchuß als Ausfluß der ſchweren

werde ihm das auch gelingen Ziemlich ſchwach ſei der Ein
fluß des Reichstags in der Ernährungsfrage geweſen Jm
Reichstag habe es hier an der Einigkeit gefehlt Vielfach
werde wichtig und unwichtig nicht genügend unterſchieden
und man verlor ſich in Detälls Verſchiedene Verſuche der

Volkspartei einen leitenden Gedanken in
das Wirrnis hineinzubringen waren vergeblich Wenn jetzt
der Reichstag alle paar Monate ein halb Hundert Eingel
reſolutionen der Reichsregierung hinwerfe könne er ſich
nicht wundern wenn dieſelben nicht ſo gewürdigt werden
wie es bei Veſchränkung auf Hauptpunkte vorauszuſehen
wäre Sehr richtig Die Hauptfragen auf dieſem Gebiet
ſeien ja auch entſchieden Es könne ſich im weſentlichen nur
noch um flicken und mildrn handeln Und in ſolche De
batten könne ſelbſtverſtändlich kein großer Zug kommenOb man das etwas breite Ausmaß bei Erörterung dieſer

Sorgen und
des Verantwortlichtkeitsgefühls des Reichstages betrachte
oder darin beginnende Alterserſcheinungen erblicke die
Uhr des Reichstages ſei ja abgelaufen am Geſamtbild
ändere das nichts Jm großen Ganzen laſſe ſich ſagen daß
es des Reistag aller Schwierigkeiten und einzelner Miß
i unerachtet gelungen ſei ſeine Stellung auszufüllen

r hat zum Ausdruck gebracht was das Volk denkt fühlt
und will Er war der Regierung ein ernſter Berater und
hat ihr die kaum zu erſchöpfenden Machtmittel der Nation
willig und greerei zur Verfügung geſtellt Er wetteifert
mit ihr in Fürſorge für die Bedürftigen und findet in ſtei
gendem Maße die Kraft wo Meinungsverſchiedenheiten
zwiſchen Regierung und Volksvertretung beſtehen ohne
Konflikt ſeinen Anſchauungen Beachtung zu verſchaffen
Schon jetzt tritt zutage was der parlamentariſchen Zukunft
den Stempel aufdrücken wird daß ein Volk das ſo unge
eures leiſtet ſt nicht von privilegierten Schichten und
laſſen regieren läßt ſondern ſelbſt Herr im eigenen Hauſe

ſein will Die Wege dazu geebnet zu haben und weiter zu
ebnen iſt eine ſtolze und vaterländiſche Aufgabe für die
Volksvertretung Die Demokratie die ſeit ihrem Beſtehen
für dieſes Recht des Volkes gekämpft hat könne dieſe Ent
wicklung nur mit Genugtuung begrüßen Lebhafter anhal
tender Veifall

Der Seekrieg
England was ſagſt du nun

New Vork 4 Nov Funkſpruch vom Vertreter des WTB
Verſpätet eingetroffen Der Hearſtſche Jnternationale
Nachrichtendienſt meldet aus Waſhington daß die Beamten
des Staatsdepartements nach einem Memorandum ſuchen
das das Datum des 23 September 1915 trägt und vom
britiſchen Auswärtigen Amte an die Vertreter der fremden
Nationen in London geſandt worden war Jn dieſem Memo
randum gab England die abſolute Unverlegtzlichkeit der
Briefpoſt zu und verpflichtete ſich die Unverletzlichkeit der
Schiffspoſt ſorgfältig zu achten Dies Zugeſtändnis und dies
Verſprechen war vom Stagtsdepartement in ſeinen Perhand
lungen mit England betreffend die ungeſetzliche S uner
amerikaniſcher Poſt ganz überſehen worden Die Wieder
entdeckung dieſer Stellungnahme Englands die es jetzt zu
gegebenermaßen im Widerſpruche mit Recht und Verträgen
verlaſſen hat wurde durch das niederländiſche Orangebuch
veranlaßt das ſoeben hier eingetroffen iſt

Verſenkt
Lloyds meldet Siebzehn Mann von der Beſatzung des

engliſchen Dampfers Vogota ſind gerettet worden
Der engliſche Dampfer Earl of Forfar iſt verſenkt
worden Der däniſche Dampfer Freja 2168 Tonnen
iſt am 10 November verſenkt worden Das Amſterdamer
Handelsblad meldet daß die beiden engliſchen Fiſchdampfer
Nellia und Titan zum Sinken gebracht worden

find Die Bemannungen ſind durch vorüberfahrende Schiffe
aufgenommen und nach England gebracht worden Lloyds
meldet Der Fiſchdampfer Vineyard iſt geſunken

Madrid 12 November Funkſpruch vom Vertreter des
Wiener K K Telegraphen Korreſpondenz Bureaus Ma
drider Zeitungen melden daß der amerikaniſche Damp
fer Columbian 8560 Tonnen durch ein deutſches

Boot unweit von Corunna verſenkt worden ſei Die La
dung beſtand aus Kupfer Stahl und Fett beſtimmt für
Genua Die Bemannung iſt wohlbehalten Sie erzählt
daß das Schiff am 6 November bei Cap Finiſterre ange
halten worden ſei Da jedoch die Ausſchiffung in die Ret
tungsboote wegen Sturmes gefährlich war wartete das Un
terſeeboot volle zwei Stunden bis ſie gefahrlos bewerkſtelligt
werden konnte

WTB Amſterdam 11 November Das Handelsblatt
meldet Die beiden engliſchen Fiſchdampfer Nellie und
Titan wurden zum Sinken gebracht Die Bemannungen

wurden durch vorüberfahrende Schiffe aufgenommen und
nach England gebracht

24 Frachtſchiffe im Oktober im Eismeere verſenkt
Baſeler Blätter erfahren aus London Dem Mancheſter

Guardian zufolge wurden im Nördlichen Eismeere im
Oktober 24 Frachtſchiffe verſenkt

Deutſche UBoote im Stillen Ozean
Newyork 4 November Funkſpruch vom Vertreter des

Molffbureans Verſpätet eingetroffen Eine Depeſche
der r Times aus der Stadt Mexiko beſagt die mexi
kaniſche Regierung ſei von den Alliierten warnend darauf
hi ieſen worden daß wahrſcheinlich deutſche UBooteverſuchen würden Petroleumſchiffe im Golf von Mexiko

anzugreifen

Der bulgariſche Bericht
WTB Sofia 12 November Amtlicher Heeresbericht

Mazedoniſche Front
Weſtlich von der Eiſenbahn Bitolja Leriün leb

ftes Artillerieſener öſtlich von derſelben Linie und des
vanerte der Kampf während des ganzen

Tages und teilweiſe während der Nacht zum 12 November
an Alle Angriffe des Feindes wurden cbgeſchlagen den
noch gelang es dem Gegner ſich auf den Höhen die einen
Vorſprung vor unſeren Stellungen nördlich vom Dorf Po

g auferkege I log bilden zu halten An der Moglenitza Front

ſchwache Artillerie und Minentätigkeit Weſtkidh vom War
dar lebhafte Artillerietätigkeit J vom War
dar und am Fuß der Belaſica Planina e An der
Strumafront o e Bee und Patrouillengefechte An der
Küſte des Aegäiſchen Meeres Ruhe

Rumäniſche Front
An der Donau nichts Neues Jn der Dobrudſcha Ge

fechte an den vorgeſchobenen Stellen unſerer Truppen ohne
J getlige Ergebniſſe An der Küſte des Schwarzen Meereg

uhe

WTB Soia 12 November Generalſtabsbericht vom
11 t yret iſch t Weſtli de Vitol

azedon e Fron r igLerin das gewohnte Arlüerifener Oeſtlich de Be und

im CeraBogen während des ganzen Tages lebhafte Kämpfe
Wiederholte Angriffe des Feindes wurden mit großen Ver
luſten für ihn zurückgeſchlagen Die Kämpfe dauern an Au
der ganzen übrigen Front ſchwaches Artilleriefeuer und Pa
trouillengefechte An der Küſte des Aegäiſchen Meeres Ruhewen niſche Front Es ſt nichts Wichtiges zy
melden

Die Aufgaben der deutſchen Flotte
im Weltkriege

Von Kapitän zur See Holl weg
I

Die engliſche Preſſe rig ſich ſeit der c V
ſchlacht ganz beſonders aber in n eit ungewöhnlichviel mit der deutſchen und der engliſchen Flotte Auch Hert
Asquith und Herr Balfour haben ſich genötigt geſehen in
ihren Gundhall Reden das Verhalten der engliſchen Flotte
zu rechtfertigen
Der legtte erfolgreiche Vorſto rn Torpedoboot

ſtreitkräfte in den Kanal hat die ſchon lange vorhandenen
Zweifel in der öffentlichen Meinung an der richtigen Rutz
barmachung der engliſchen grand fleet als wirkſames
Kriegsmittel erheblich verſtärkt Jm New Statesman vom 7 November 1916 wird u a die engliſche Flotte
unter Hinweis auf ihre defenſive Haltung eine Rüſtung
ohne Schwert genannt Mehr P wird gefordert
Helgoland ſoll angegriffen werden Admiral Hende
ſon beſchuldigt in der Times die ehe miralität
der Unaufrichtigkeit Es iſt mübig zu verſchleiern daß die
deutſchen U Boote beträchtliche Verheerungen i Verfe
Ganz kann die ſonſt ſehr gut diſziplinierte rn Preſſe
ſolche Mißtrauensäußerungen nicht mehr unterbinden zu
mal auch die Ententepreſſe gelegentlich in dies Horn ſtößtAls Gegenmittel hat ſie aber ſchon ſeit einiger Zeit eine ganze

Reihe von bekannten Fachſchriftſtellern angeſpornt derenAufgabe es iſt das geſuntene Zutrauen zu der engliſchen
Flotte im Jn und Auslande zu heben natürlich unter
Herabſetzung der Leiſtungen der deutſchen Flotte Die amt
lichen falſchen Angaben aus dem e icoe Berichte über die
deutſchen Verluſte in der Skagerrak Schlacht müſſen mangels
beſſerer Beweiſe hierbei die Hauptrolle ſpielen Unter dieſen
engliſchen Autoren finden wir unter vielen anderen den
Admiral Sir eugrgt Bridge Archibald Hurd den aus
ſeinen gehäſſigen Artikeln ſchon vor dem Kriege in Deutſch
land bekannten Herrn Bywater ſowie Herrn John Leylanddem deutſche Hfſenheit und Entgegenkommen vor einigen
Jahren leider Gelegenheit gab beuſche Marine und Werft

einrichtungen gründlich zu ſtudieren Er revanchiert ſich jetzt
da er nichts Beſſeres zu ſagen weiß mit der

ſtandenen lächerlichen Behauptung die e h ſchütz
auch Braſilien vor den räuberiſchen Zugriffen Deutſchlands
Auch Herr Churchill der Retter Antwerpens und Vater
des Gallipoli Unternehmens des größten Mißerfolges eng
liſcher Land und Seemacht den die Geſchichte kennt ehe
mals Leiter der Geſchicke der engliſchen Admiralität hat
nach kurzer Gaſtrolle in den etwas unbequemen Schützen
gräben Nord Frankreichs ſeine ihm am meiſten liegende
Rolle die des Senſations Journaliſten wieder aufgenommen
und in den et des London Magazine eine
Artikelſerie veröffentlicht die den vorgenannten Zwecken
dienen und die Furcht der Neutralen vor der engliſchen See
macht neu beleben ſoll Er ſchreibt Vom erſten Tage des
Krieges an hat die engliſche Marine die volle und un
keſtrittene Seeherrſchaft ausgeübt Sie iſt die alles be
herrſchende Vorbedingung für alle Unternehmungen des Ver
bandes auf allen Kriegsſchauplätzen Ohne Schlacht haben
wir alles was die ſiegreiche Schlacht uns geben könnte
Sache der deutſchen Flotte iſt es die große Flotte in ihren

Gewäſſern aufzuſuchen und zu handeln wenn die deutſche
Flotte das nicht wagt ſo iſt es weil ſie ſich nicht ſtark genughit Die Jütland Schlacht zu ſuchen und zu ſchlagen lag
für die engliſche Jletie gar keine Veranlaſſung vor Taten

wir es dennoch ſo geſchah es aus dem Gefühle der Stärke
Natürlich iſt der langen Rede kurzer Sinn daß die Skagerrak
Schlacht ein voller Steg Jellicoes geweſen ſei Die See
lriegsgeſchichte berichtet von keiner ſtolzeren Behauptung der
Kampfüberlegenheit auf ſeiten der ſtarken Flotte und von
keinem erniedrigenderen Eingeſtändnis der Ohnmacht auf

er des Schwächeren Herr Churchill kennt anſcheinend
ie Seekriegsgeſchichte nur dürftig Alle Vergleiche der

erk lacht mit früheren u Freigniſſen
werden hinken Am eheſten läßt ſich vielleicht die S a
bei Kap Barfleur 29 Mai 1692 mit der Skagerrak Schlacht
vergleichen Die Tertia eomparationis dabei ſind daß in
ihr eine franzöſiſche Flotte unter Admiral Tourvpille die
halb ſo ſtark war wie die gegneriſche engliſch holländiſche
mit der feſten Abſicht zu ſchlagen in See ging
im tapferen Angriff den überlegenen Feind

und ihm erhebliche Verluſte beibrachte Aller
ings wurde der erzielte Erfolg und hier endet der Ver
leich kurz darauf annulliert dadurch daß die franzöſiſche
lotte bei dem Verſuche des Einlaufens in ihre H e durch

Wetter und Gezeitenſchwierigkeiten au gehaltenchwere Verluſte erlitt Der en üſhe Hiſtoriker Laird
Clowes kritiſiert das damalige Schlachtergebnis mit fol
enden Worten Ruſſell der engliſche Admiral verdient
nerkennung wegen des rechtzeitigen Zuſammenziehens

ſeiner Flotte In der Schlacht ſelbſt oder bei der Verfolgung
konnte er kaum weniger leiſten So oder ähnlich wie dieſeKritik wird dermaleinſt die par eiiſche ben tsſchreibung

über den Sieg des Admirals Jellicoe urteilen den die
ngriſg Preſſe mit Vorliebe mit Vorſchußlorbeeren ſchmüs
und vorl e ſtens mit Unrecht den kuturo Nelson
nennt Gerade dieſer Ehrentitel paßt nicht auf ihn An
der Berechtigung des Herrn Churchill Kritik auszuübenhaben auch 5

angefangen Was will er aber mit
on einige ſeiner eigenen Landsleute zu zweifelnſeinen Heres ungen
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utſchen Flotte erreichen Womit brüſtet er ſicht e damit daß de geographiſche Lage Englands
Deutſchland und die von Kiemand lte pidiew
ihige Ueberlegenheit der engliſchen Flotte der kleineren
r die Verteidigung gebauten re Flotte eine ſehr
were Kriegsaufgabe ſtellt die noch dadurch beſonders er

wert wird daß die ſtarke engliſche Flotte den Ratſchlägen
Churchills und anderer Engländer olgend entgegen den
Ekabilionen ihrer beſten Führer einem entſcheidenden
Waffengang mit ihr bewußt aus dem Wege geht We lches
ar die Aufgabe der deutſchen otte inzieſem Kriege Was konnte bill enon ihr erwärtet werden Jn wieweit löſte
ſie bisher y r T iſt i kenr daß dieſe Fragen abſchließend heute noch n beantet werden können Die Rinßee auf die u
und politiſche Geſamtlage geſtattet heute noch nicht in

Offenheit e reden hDer Grundgedanke des deutſchen Flottenbaues war das
ſogenannte Riſikoprinzip Niemand zuleide ebenſowenig wie
die deutſchen Armeen ein Inſtrument des eng An
zriffs auf die Nachbarmächte ſollte die deutſche Flotte nur
burch die Tatſa ihres Vorhandenſeins in genügender
Stärke jeden neidiſchen Gegner unſeres Auſſchwungs von
einem Eingriffe in unſere Rechte abhalten Wenn aber
dennoch ein Angriff des Stärkeren erfolgte ſo ſollte ſie ihn
für den Angrifer ſo gefährlich geſtalten daß auch die Exiſtenz
des Angreifers als überlegene Weltſeemacht in Frage ge
ſtellt würde r ä in dieſe Gedankengänge des
Riſikoprinzips war natürlich auch die r jetzt und alle Zu
kunft weiter beſtehende Abſicht ausſchließen zu wollen daß
England das auserwählte Volk Deutſchland gegenüber
dank ſeiner maritimen Ueberlegenheit dauernd in der Lage
hleibt durch ein Stirnrunzeln durch eine Bankettrede wie
z B die des taktvollen Sportsmanns Lloyd George ge
legentlich der Marokkokriſe durch den einfachen Hinweis
auf die brutale Methode ſeiner rer wie
jetzt Griechenkand und den nordiſch eutralen gegenüber
jede Freiheit der politiſchen Entſchließungen eines der Völker
Europas z beſeitigen Gerade dieſer in dem Riſikogedankeneingeſchloſſene Una hängigkeitswille des deutſchen Volkes der

nichts Aggreſſives ſondern nur berechtigte Sel er de gene
bedeutet iſt es wohl geweſen der den deutſchen Flotten
agusbau in England ſo beſonders unbeliebt gemacht hat Jm
Sinne dieſes Gedankenganges kämpft aber die deutſche Flotte
heute nicht nur für die Jntereſſen des genen Vaterlandes
ſondern für die Freiheit der Meere für alle Völker die
großen und die kleinen Die Kriegsereigniſſe die willkür
liche Beugung des Völkerrechts durch England die Ver
zewaltigung aller kleinen ſeefahrenden Nationen werden
wenn erſt einmal dieſer Krieg beendet iſt wenn bei den
einzelnen Völkern die ruhige Ueberlegung an die Stelle
geldgieriger Augenblickswünſche ſtark intereſſierter Macht
haber und Schiffsreeder tritt wenn deutſche nſichten klarer
und beſſer in der Welt zu Worte kommen können wie dies
heute der Fall iſt überall die Ueberzeugung ſchaffen daß
die deutſche Flotte neben der Verteidigung des Vaterlandes
der Sache der ganzen Menſchheit diente der wahren Frei
heit eine Gaſſe bereitete Auch in dieſem Sinne haben wir
wie der Reichskanzler in ſeiner letzten Rede ſagte kein
Tribunal zu ſcheuen aDieſes Riſtkoprinzip war vom rein militäriſchen Stand
punkte aus vielleicht nur ein Notbehelf aber ein du
znſcheinend zureichender durch die Finanzlage Deutſchlands
und ſeine Friedensliebe geboten ie notwendig ein Schutz
vichtiger Handels und Schiffahrtsintereſſen für jede ſee
ahrende Nation beſonders für Deutſchland mit einem jähr
ichen Außenhandel von 20 Milliarden Mark war und iſt
deweiſt die geradezu traurige Lage der Neutralen in dieſem
Kriege die jeder für ſich und nicht geeint durch einen ſtarken
Sund wie ſeinerzeit durch die bewaffnete Neutralität hilf
los den unerhörten Druck der engliſchen Fauſt erdulden und
froh ſein müſſen daß ihnen durch Einrichtung erzwungener
Handelsabkommen wenigſtens eine dürftige E n
keit belaſſen wird ohne daß ſie in den Kriegsſtrudel hinein
geriſſen werden Die jetzige Lage der Neutralität wirkt
geradezu wie eine Karikatur auf die Souveränität und die
Freiheit der kleinen Völker beſonders dann wenn die an
gebliche engliſche Rückſichtnahme auf ſie durch die Reden
engliſcher Staatsmänner noch hervorgehoben wird Geſetzt
den Fall England befände ſich mit Rußland im Kriege und
Deutſchland beſäße als Neutraler keine Flotte ſo würde ſich
das große Deutſche Reich dieſelbe Behandlung gefallen laſſen
müſſen wie ſie heute Griechenland Holland Schweden und
Dänemark zuteil wird
Dem obrigen Prinzipe entſprechend war es nie der Zweck

der die Aufgabe der deutſchen Flotte weder im Kriege noch
im Frieden die Seeherrſchaft Englands in allen Teilen der
Welt zu beanſtanden oder gar zu gewinnen Dazu fehlte
es uns in der Welt an vielen Dingen die neben der Kriegs
flotte die Elemente der Seemacht bilden Dieſe Aufgabe
konnte ſie daher in dem jetzigen Kriege unt ſo weniger ſich
vorſetzen und löſen als deſt Engländern nicht nur die eigenen
Häfen Stützpunkte Kohlenſtationen und Kabel ſondern auch
die aller Vaſallenſtaaten Frankreichs Portugals Jtaliens
Japans uſw zur Perfügung ſtehen Sowetit ſich Deutſch
lands Kriegsſchiffe bei Kriegsbeginn im Auslande befunden
haben haben ſie ihre Kreuzerpflichten aufs beſte erfüllt
Daß ihre Laufbahn nur kurzfriſtig ſein konnte war ohne
weiteres klar Daß es aber dem deutſchen Kreuzergeſchwader
trotz alledem gelang nachdem ihm durch den Eintritt Japans
in den Krieg die einzige überſeeiſche deutſche Baſis ver
hloſſen war das engliſche rn ſtarke Kreuzergeſchwader
faſt ohne eigene Verluſte zu vernichten war doch immer ein
erwartet großer Erfolg der nicht in Vergeſſenheit geraten
ſoll Unerwartet in Anſehung der Kräfte und Hilfsmittel
die den Alliierten zur Verfügung ſtanden

Schluß folgt

Vermiſchte Kriegsnachrichten

Englands Veteranendank
Der Parlamentskorreſpondent der Daily News teilt

mit daß allein in London etwa 2000 entlaſſene Sol
daten ohne irgendwelche Exiſtenzmittel wären und daher
im Vagabundieren gezwungen ſeien

die holländiſche Fiſcheinfuhr nach Deutſchland zentraliſiert

vDer Zentralausſchuß r die Haltung der ReichstagsAnmſterdam 13 November Aus Vmuiden wird be
äichtet daß um der enormen Preistreiberei für friſche Fiſche
n das Ausland in den Reichsfiſchhgllen in Ymuiden Ein
rt zu gebieten binnen kurzem von der deutſchen Regierung

nahmen erwartet werden um die Lieferung von ſogMa
Fiſchen nach Deutſchland zu zentraliſteren und das ausſchtieß

liche Recht der Einfuhr dieſer Fiſche in Deutſchland einer inYmuiden zu Lrchſeneen Vereinigung von geren

zu übertragen

Erfolgreicher Fliegerkampf an der Weſtfront

Der r ter des Dr Wegenermeldet unterm 11 mber vom weſtlichen Kriegsſchau
platz Das klare windſtille Wetter mit mondhellen Nächten
hielt an und ſo war denn auch geſtern die Fliegertätigkeit
ungemein rege Wieder haben unſere enabwerfer
geſchwader die n ger Truppen und Munitionslager
hinter der eriſchen Front eifrig und wirkſam bearbeitet
Unſere Kamp liegt und die Abwehrgeſchütze haben wieder
um 10 feindliche Flugzeuge zur Strecke gebracht

e e eng e egerkorps äber unſeren Linien einen Kranz für Berge abge
worfen hat Wir freuen uns daß alſo trotz mancher Gegen
rede auch von engliſcher Seite im Fliegerkampf dieſe Ritter
lichkeit die wir ſelbſt üben aufrecht erhalten bleibt Es iſt
gümaviich faſt die einzige Stelle wo in dieſem immer er
bitterter werdenden Kriege dies noch geſchieht

Zentralausſchuß der Fortſchritt
lichen Volkspartei

Der Zentralausſchuß der Fortſchrittlichen Volksparkei iſt
am Sonnabend abend im Reichstag zuſammengetreten Der
Zentralausſchuß der Partei beſteht aus den Mitgliedern der
Reichstagsfraktion der Fortſchrittlichen Volkspartei den Mit
gliedern des Geſchäftsführenden Ausſchuſſes ſoweit ſie ihm
nicht ſchon als Reichstagsabgeordnete angehören ſowie aus
L gewählten Vertretern der Parteiverbände aus dem ganzen

eich

Der Vorſitzende des Zentralausſchuſſes Karl Funck Frank
furt a M gab in ſeiner Begrüßungsanſprache der Freude
Ausdruck den Verhandlungen wieder beiwohnen zu können
Er betonte daß kaum jemals die Vertrauensmänner der Par
tei mit einer wichtigeren Aufgabe betraut waren als bei der
heutigen Tagung Jn warmen Worten gedachte er der ſeit
der letzten Sitzung des Zentralausſchuſſes in der Heimat ge
ſtorbenen und auf dem Felde der Ehre gefallenen Partei
freunde

Zu Schriftführern für die Verhandlungen wurden auf
Vorſchlag des Vorſitzenden gewählt Landtagsabg Meyer
Frankfurt a O und TantzenHeeringen

Den Kaſſenbericht erſtattete Reichstagsabg Dr Doormann
Dem Schatzmeiſter wurde Entlaſtung erteilt

In ſeinem Geſchäftsbericht ſchilderte der Vorſitzende des
Geſchäftsführenden Ausſchuſſes Reichtagsabg D Wiemer
die von der Parteileitung geleiſteteten und geplanten Arbei
ten Er hob dabei insbeſondere die Wichtigkeit der Veran
ſtaltung von Kriegsvorträgen in den Wahlkreiſen zur Auf
rechterhaltung des regen Zuſammenhangs unter den Partei
genoſſen hervor Jn einem umfaſſenden Ueberblick gab Dr

iemer eine Schilderung der Verhältniſſe in der ſogialdemo
kratiſchen und in der nationalliberalen Partei ſowie ihrer
Haltung gegenüber der Fortſchrittlichen Volkspartei Dabei
unterſtrich er die Parteigruppierungen die für eine Durch
Partei befunden habe die Stellung zur Regierung würde ſich
den freiheitlichen Ausbau des Staatslebens nach dem Kriege
in Betracht kommen Notwendig ſei vor allem die Aufrecht
erhaltung und Stärkung der eigenen Organiſation An der
freiheitlichen Ausgeſtaltung des neuen Reiches entſcheidend
mitzuwirken ſei die wichtigſte Zukunftsaufgabe der Fortſchritt
lichen Volkspartei

Reichstagsabg Kopſch berichtete über die Tätigkeit der
Pärteiorganiſationen während des Krieges Er gab zu be
denken daß die Neuwahlen zum Reichstag ſchneller kommen
können als man glaubt Den Reichstag und ſeine Mitglieder
erwartet nach den Neuwahlen eine gewaltige herrliche Auf
gabe mitzuarbeiten am Ausbau des neuen Deutſchen Rei
ches Für die Fortſchrittliche Volkspartei gilt die Loſung
gegen das Fortbeſtehen aller Vorrechte führt ein freies Volk

Den Abſchluß der Verhandlungen am Sonnabend bildete
ein Referat des h v Payer über Reichspolitik
und Reichstag Aus ſeinem Referat ſei heute kurz erwähnt
Nach einem Rückblick auf die Tätigkeit der Fortſchrittlichen
Volkspartei im Reichstag betonte Abg v Payer daß ſich die
Partei volle Unabhängigkeit bewahrt habe und bewahren
werde Sie habe die Regierung unterſtützt ſoweit ihre Po
ſitik ſich in ſachlicher Uebereinſtimmung mit der Auffaſſung der
Partei befunden habe die Stellungzur Regierung würde ſich
ſofort ändern wenn dieſe ſachliche Uebereinſtimmung nicht
mehr vorhanden ſei

Am Sonntag vormittag werden die Verhandlungen ſort
geſetzt

Am Sonntag vormittag eröffnete der Vorſitzende Funck
die Sitzung des Zentralausſchuſſes um 2411 Uhr Auch am
zweiten Tage war der Beſuch ſehr ſtark Abg Fiſchbeck wurde
bei ſeinem Erſcheinen lebhaft begrüßt Die Sitzung wurde
ausgefüllt durch die Debatte über das Referat des Abg von

Payer An der ausgedehnten angeregten und die einſchla
genden Fragen von allen Seiten beleuchtenden Ausſprache be
teiligten ſich die Herren Prof Weidenrei raßburg Stadt
rat Beck Dresden Prof di LandtagsabgBrodaufChemnitz Landtagsabg HübſchMünchen Pro Ra

de Marburg Landtagsabg TraubDortmund Reichtagsabg
Gothein Reichstagsabg Ablaß Reichsta Haußmann
Fabrikant Max Baar Landsderg a Stadtrat Dr Weill
Karlsruhe Chefredakteur re ittau Landtagsabg
HäberleinNürnberg Landtagsab eſer Frankfurt a
Reichstagsabg Dr Heckſcher Nach dem Schlußwort des z
v Payer fand die nachfolgende Entſchließung Dr Weill Crä
ahnen mit allen gegen eiſſe Stimme An

nahme

fraktion der Fortſchrittlichen Volkspartei und dankt ihr für
die klare und weitblickende Führung er verurteilt die ſchä
digenden Umtriebe gegen die verantwortliche Leitung der
Reichsgeſchäfte und er anerkennt zur Erfüllung der durch
den Weltkrieg geſtellten Aufgaben die Notwendigkeit der

al politiſchen e mit der Reichsregierung auf dem
Boden ſachlicher Uebereinſtimmung

Der Zentralausſchuß ſpricht dem Heere und der Flotte
voll Bewunderung den wärmſten Dank für ihre unvergäng
lichen Verdienſte um das Vaterland aus und bezeugt daß
das Deutſche Volk unter allen Opfern und Entbehrungen in
unerſchütterlicher Entſchloſſenheit gewillt iſt das Reich zu
ſchützen und ſeine Wohlfahrt in einem ehrenvollen und dau
ernden Frieden zu ſichern

Wegen der vorgerückten Zeit wurde das Referat des Abg
Dr Pachnicke über die Neuorientierung von der Tagesord
nung abgeſetzt mit dem Vorbehalt daß es auf die Tagesord
nung der nächſten Zentralausſchußſitzung geſetzt wird

um Schluß wurden noch zwei Anträge angenommen die
um eine härfigere Einberufung des Zentralausſchuſſes er
ſuchen Hierauf ſprach Chefredakteur Nebelung dem Vorſitzen
den Funck und ſeinem Stellvertreter Geheimrat Dove ſowie
dem Geſchäftsführenden Ausſchuß den Dank der Partei aus
In ſeinem Schlußwort teilte Abg Dove mit daß an der Ta
gung teilgenommen haben 28 Reichstagsabgeordnete 55 Ver
treter der Landes und Provinzialverbände unter ihnen eine
größere Anzahl Angehöriger bundesſtgatlicher Volksvertre
tungen und 21 Mitglieder des Preußiſchen Abgeordnetenhau
ſes Außerdem waren anweſend 20 Vertreter der ſortſchritt
lichen Preſſe und 11 andere Gäſte

h

Deufſches Reich

Zum neuen Kriegsgeſetz
Ueber die Wehrpflicht der Zivilbevölkerüng ſchreibt der

Berl Anz
Wir würden jede Maßnahme begrüßen die ein Zuſam
menfaſſen aller im Volke vorhandenen
Kräfte ermöglit den die Vermehrung von Arbeit
und Leiſtung kann bei der gewaltigen Aufgabe die Deutſch
land zu erfüllen hat nur von Vorteil ſein Dies würde in
um ſo höherem Maße der Fall ſein je mehr dabei beabſich
tigt würde und je vollkommener es gelänge die neu für die
Staatsaufgaben herangezogenen Kräfte auf die Plätze zu
ſtellen auf denen ſie nach ihrer Vorbildung ihren Kennt
niſſen und Erfahrungen am meiſten zu leiſten vermögen
Wir würden es auch mit beſonderer Freude begrüßen wenn
dem Heere alle noch irgendwie brauchbaren in der Heimat
wirklich entbehrlichen Kräfte auch über die bisher innege
haltenen Grenzen zugeführt würden Davon iſt leider in
der vorſtehenden Mitteilung nichts enthalten

Jm Anſchluß daran kann noch mitgeteilt werden daß
es ſich vermutlich um das in politiſchen Kreiſen ſchon
wiederholt diskutierte Projekt handelt auch eine nationale
Arbeitsverpflichtung der Frauen im Dienſte des Staates
zum Beiſpiel der Volksernährung durchzuführen

Feierliche Einholung der Leiche des Prinzen Heinrich
von Bayern in München

München 12 Nov Unter überaus großer Anteilnahme
der Bevölkerung hat heute mittag die feterliche Einholung
der ſterblichen Hülle des auf dem Felde der Ehre gefallenen
Prinzen Heinrich von Bayern ſtattgefunden Die Stadt
hatte Trauerſchmuck angelegt Der Zug mit der Leiche de

Prinzen traf um 82 Uhr auf dem Hauptbahnhofe ein auf
dem ſich kurz vorher König Ludwig mit den Prinzen des
Königlichen Hauſes und Gefolge im Königsſalon eingefunden
hatte Unter Glockengeläut und Gebeten der Geiſtlichkeit
wurde die Leiche auf den vor dem Königsſalon wartenden
Leichenwagen geſchoben während eine Ehrenkompagnie des
Jnfanterie Leibregiments und eine Ehren Eskadron des
erſten ſchweren Reiter Regiments die militäriſchen Ehren
erwies Auf dem Wege nach der St Cajetan Hofkirche bil
deten Truppen der Garniſon Spalter hinter ihnen die dicht
gedrängte Menge Dem Trauerwagen folgten zu Fuß Seine
Majeſtät der König in der Uniform eines Generalfeld
marſchalls alle hier weilenden w Prinzen Ver
treter befreundeter Fürſtlichkeiten die Geiſtlichkeit mit
KardinalErzbiſchof Bettinger an der Spitze und zahlreiche
Abordnungen ſtaatlicher und ſtädtiſcher Körperſchaften und
der Kriegervereine Am Eingange zur Theatiner Kircheempfing Stiftsprobſt v Hecher die Leiche die vor dem Kata

falk ehe wurde König Ludwig fuhr nach der Feier
nach der Reſidenz zurück

Kommerzienrat Hugo v Hoeſch F
Der meldet das Ableben des ſächſiſchen Komm

merzienrats Hugo v Hoeſch Mitglied der Erſten Stände
kammer und Jnhaber der Zelluloſefabrik in Pirna im Alter
von 66 Jahren

e

Ausland

Dem Kaiſer Franz Joſef gehts beſſer
Wien 12 November Die Korreſpondenz Wilhelm

meldet Die leichten katarrhaliſchen Erſcheinungen bei
dem Kaiſer ſind in ſo erfreulichem Rückgang be
griffen daß nach dem Ausſpruch der Aerzte die beſtan
dene Jndispoſition als behoben betrachtet werden kann
Seine Majeſtät empfing heute den Oberhofmeiſter Fürſten
v Montennovo die Generaladjutanten Grafen Paar und
reren von Volfras ſowie den Miniſterpräſidenten von
örber in Audienz

vowewwwwwwwwaaagnnooooareaueeees m
Wetterwarte Hamburg

Wetterausſichten für mehrere Tage im vorausSee Nachdruck wird gerichtlich verfolgt

14 Nov Naßkalt Niederſchläge
15 Nov Wenig verändert16 Nov lkig teils Sonne ziemli alt17 Koo trübe etwas Niederſchlagiſt18 Nov ä Riederſchläge ziemlich kalt

Veramwortlich für den volttiſchen Teit Stegfried Dy d
lichen Teil für den ne Geticht Handelen Sgtnentt eui l uſw Suenie u Erter n tbne r den nzeigenteil Kurl

Müller Drud und h atte Kenpel Sämtlidh



Familien NachrichtenX h

Ah Apoſſorſheater zAnlang W pr Gastspiel des Neuen Theaters Hamburg tGrosser Erfolg Zum 6 Mal Tag gen Zum 16 Male Danksagung

e e chen ise li eMariäetje sümgt Im Krug zum grünen Kranze r
r in J a X De r en Roman t heiteres Volksstück mit Gesang in 4 Akten von Spannuth teuren Enischlefenen des Mittelschuſſehrers

C eNach den m e e d terke e Stürmischer Beifall Aufführung ann Freye
n un n n III I u M erwiesen wur den sagen wir hierdurch unseren r

S Dienstag den 14 November 1916 herzlichsten Dank Mä
v SAnl r Die trauernden Hinterbliebenen ſtrafJTTTT7 S E W Korngoldschen Opern Kaum 9 2 neuheiten eins7 ätEEIEIIIIIIIIIE a Derbine degkenwrafes T uz S u J S S e SeeS S Mittwoch Das Dreimäderlhaus m G dem7 7 c IEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII Heute morgen entschliet ganz plötzlich e ufS S 3 und unerwartet nach kurzer Krankheit mein eVom Mittwoch S lieber Mann unser guter Vater Schwieger S n15 November ab S Sonnabend 17 11 6i F E V V Stt und Grossvater s piIousegeegei 4Anfang onnaben D U Fleischermeister und Rossschlächtereibesitzer 13 01J abends S Uhr S S Sonntag Heberzeugen S Au 0 ust ſhurm Ha

S l vitte 5 rS Ende 2 2 Vorſtellungen S vei jedem Bedert von der nach kurz vollendetem 69 Lebensjahre e gen
S gegen 11 Uhr S e S i Leistungsfahigkeit der Halle a S den 13 November 1016 e eSe e S Möbelfabrik Dies zeigen tiefbetrübt an tS t S Frau Karoline Thurm geb Thieme gerS Sanmuuniiiiiiimimnnnninnunmuumusé S C Hauptmann nebst Angehörigen e

S Kl Ulrichstr 36a u b t tF S Die Beerdigung findet Donnerstag mittag 1 Uhr von ſorinS z Hrn I Ca 100 Musterzimmer der Kapeſs der ſlorgiriachofes aus statt diS un er St ch 00 t M Grosse Vorräte z alt Preis DieS d Sie S menI Jnhaber mehrerer hoher Jdensaus szeichnungen für Kunſt S Statt beson gepep Anzeige

V v unS und Wiſſenſchaft Heute morgen 5 Unr entschlief sanft nach schwerem Leiden v
S z T d S mein lieber Mann unser treusorgender Vater Schwieger und Gross OpfeiS rößtes heater er S vater Schwiegersohn Bruder und Onkoel der und
S jr a D und StaditverordneteMagie und Jlluſion Joviobtsa e 2 uS cS So e Büf inrie 9S Sehenswerte Bühneneinrichtung und Apparate Herr Wilhelm Bruss et
S Vollſtändig nen für Halle e Ritter mehrerer Orden mittaS S im 69 Lebensjahre 5S t z e t r er m Halle a S Lindensir 6 pt Crefeld den 13 November 1916 1S Preiſe der Plätze im Vorverkauf zu ermäßigten Preiſen im Zigarrengeſchäft von Stein S n tiefstem Schmerz diejerS lDDdbrecher Jasper am Markt und Scharrenſtraße Numerierter Sperrſitz 55 numerierter Amng Srusso geb Oletrich zirke
St Saalplatz 05 vordere Balkonreihe 05 Saalplatz 80 Galerie 55 K is höher S R zirkee Saalplatz 1 vordere Balko aleri 5 aſſenpreis höher S Curt Bruss und Frau lda geb Hochheim aus d
S S Wilhelm Bruss jun und frau Friedel geb Schnabel derenn n t n n Dorrit Bruss als Enkeſin Zweckde e e en e o an Sonne en geh boendigegeber hen
S Saal der Loge zu den 5 Türmen Albrechtstr e s 7 W e 77 F der CDienstag den 14 November abends s Uhr 9 ſt genLiecier Hhend an ar el en vinze L doon vorgezeichnet u fertig geſtickt derenRieſenAuswahl vorteilhafte Preiſe MagiAnna Graeve an vEduard Beh 2 om er u T S m Rich 2 Heute erhielten wir die tieftraurige Nachricht dass mein herzens Vorſt

j t 5 r B ichLieder von D un n 48 d F r guter innigstgeliebter treusorgender Mann unser lieber Vater Bruder WBlüthner Flägel aus dem Magazin B Böll e ervenſſerz Feſge W Schwager Neffe und Onkel der Maurermeister arm

Karten zu Mk 10 10 05 in der S Rat Dr Falles urchS Dr Kreochiazk rHofmusikalienhandlung Heinrich Hothan S e ne landteAb ERisgenach Thür Ganejahrig rus en 7 0 anderFlottenhund Deutscher Frauen er ſege Seſwafigens eOrtsgruppe Halle Saale Land wehrſir 10 III 3 vintrm er Landsturmmann inf Regt 22 2Dlenseng r 1 r ave n Uhr M im At Lebensjahre bei einera Sturmangriff den Heldentod gefunden hat
im Auditorium maximum der Univerſität

Halle a S den ſ November 19i6a Vortrag e a Sdes Herrn Oberleutnant d R Weber Robine n tlefstem SchmerzK g t hrt i K a t Martha Jentzsch nebst Kindernriegs a a mp undunserer Boote
mit Lichthbildern

Der Reinertra zur B von Liebes eeeereeereeeereSle e e eEintrittskarten zu 1 MK für unſere Mitglieder und ſolche vom c S
Flolten und Marineverein zu 50 Mk find in der Lippertſchen Buch e S t 9 2
handlung Max Niemeyer und abends am Eingang zu haben S e J Plötzlich und unerwartet traf mich die traurige Nachricht dass am

2 19 Oktober 1916 mein treuer Sozius und lieber Freund der

a Maurermeisteriſi AP Glee
Bestellungen schon jetzt weiten sechsfarb Ausführung

Polzhandsehuhe Polzwesten 0 Karten bei einem Sturmangrift den Heldentod erlitten hat

r NeuHeu u h Sein Scheiden bedauere ich auſs tlefste er war ein offener ehrſ Er rer nur licher Charakten seine Strebsamkelt und unermüdlicher Fleiss waren
m t s50 vorbllälich immer werde Ich ihm ein ehrendes Andenken lhowahren S

zum Ankosplen mit Patontrorrichtung J len m Halle a S den I November 1916 9
on in der

6 R Wiihelm Reichardt9 sſsmaunn Hofeferant Halle a S in Flrma Jentzsch Reichardt Baugeschäft
Abteilung Militär Ausrüetungen Je e e e e e
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